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3d) bin ber Süfteler Sdjreier
Unb gerourmt fjnt'8 midj fcfjon lang,
Safe tüdjtige Sttbeit mufe miffen

SeS ©olbes unb Silbers flfang;

3nbuftrien, ®eroerbe unb ©anbei

©ebeifjen babei nur fjalb,
So lang Spefttfantenfdjroinbef

Umfanget ba8 gofbene Statbl

So fann'S miefj benn roenig rüfjrcn
Unb '8 Ungfücf tft gar nicfjt gtofe,

SBenn fjeute au roaifj gefdfjrteen

Sie Saufen oerfieren baS SJtooS!-

Ginbürgerung.
©egenroärtig bringen fie'S nicfjt fertig unb eS ift eine roicfjtige Sadje,

roie man treue SanbeSbürger macfje. SBaS id) ba uorfdjfage unmafegebltdj,

ift roafjrfdjeinlidj ebcnfafls oergeblicfj, aber e8 ift SSorteif unb immer Gfjre,

bafe ftdj bte 23ûrgcrfdjaft oermefjre unb ftatt bafe ftdj bte Stadjfommenfdjaft

oerroäffete, bte iltaffe ftdj aEerottS oerbeffere. ©8 ift befannt, bafe roir

Seutfrfje unb ©cfjroabeit, ©ott fei Sanf, gur ©enüge fjaben, unb roir
fönnten unfer SJerfangen änbern, audj etroa nadj anbern ßänbern. ©8

utad)t un8 roirtfidj her Sanf roeidj, ben roir erfafjren oon granfreidj.
grangofcn roerben gerne genommen, roenn fte nur ntdjt bourbafifdj fommen.

3taftenifdje SJtefferfjelben roerben ftdj ungerufen metben, unb ebenfo fromme

Spaniolen mögen fidj ba8 SBürgerrcdjt fjofen; aud) bic Gngtänbet fönnen

uns btenen, rotr fjaben feine Sianianten=9Jcinen. SBiflfommen ftnb audj

bie Staffen, roetdje grangofen feft oerfuffen. ©8 roirb oieueidjt audj bem

Siroter iu unferm Süima etroaS roofjler. ©3 fönnten fogar bie Sürfen roie

beroiefen mandjerfei roürfen, unb cS tiefte fidj tmmerfjin reben mit 3!or=

roegen, Sofen unb Sdjroeben. 33efonberS intereffante Siefen roürben unê

liefern bte ©tjinefen, unb fämen am ©nbc Hofafeu, roir fjätten un§ bodj

ntdjt ju parten; e8 roürben immer SSiefc uerbletben, bie ftdj uon alten

bürgern tjerfdjreiben. ©ingen Stellen für Sireftoren, fogar 23unbe8räte

oerloren, fönnten etroa Stapitaliften ftdj überall fäfttg einniften, unb afl=

fäEtg tfjätig ingroifdjen fogar ganje Sörfer erroifdjen, müfeten rotr feineS=

roeg8 erfdjreefen, unb fönnten immer noefj SBettem entbeefen. SJ?an roirb

e8 überhaupt erfafjren in roeniger af8 fjunbert 3afjren; roir fönnen un8 ja

tröften fügtietj, afte 33ürger gtebt'S immer genügttcfj, Sic fjangett am S3ater=

tanb mit Stetten, unb ba rooEien roir roeife roaS roetten. 3n gürtd) feben

in ©roigfeit Sdjroeiger, oon ifjnen ftnb roenigftens bte ©äffte ©eiger. SBafjre

Patrioten roollen tjoffen, affer SBeit fet ©etoetten offen; fo roerben rotr

immer ftärfer unb freier, unb roer'8 nidjt begreift, ben fjote ber ©eier.

Vorschlag für dte neue Briefmarke.

©ingabe an bie 'tjofje 83unbeSbefjörbe.

©ine Sifcenbe tjaben roir lange gefjabt, bann fjat fie gum Stefj'n ftdj erfjoben--

Sdjafft eine, bie auf bem SScto trabt, baS roäre borfj fidjer gu loben..

St ä gut: ©älf ©ott, ©fjueri. ©s fdjint
mer, er fjebib ä ctjlt än ©fftgftid) im
©ftdjt, er "

© fj u e r t : Stägef/Stägef, b'Stütgüefci djönt
@u au no oergotj bioorS £big tft "

Stägttt: ©äEeb, fte fjänb i8 gfeit eurem

Stürfufjmiffär, roänn ©ine oermög ä fo

e8 ©peeri im ©ftdjt umegträge unb mit
;'-î2 eren ungnelcte Sage an äffen ©ggen rtme=

gftafj, fo ameS ©ine SSermöge fja, unb fäb

r mfieS er."

^ -jH=r ©fjueri: Stüefeb nu nüb g'fut, Stägul.

3 l)ä fdjo tauft, 3fjr müeftb giftteb fja unb fjä bafür g'forget, bafe roenn

3tjr oormüenb, bafe'S ©u au ä djli unberfdjüfeeb, Stägul.*

Slägut: SBer unberfdjüfeeb? 25tjr roärib roafjt mi8 »ermöge na nie

gfetj fja unb fäb roärib er, ja roafjt."

©fjueri: Säb nüb. Stber i fjä gfeib gum Shtfjtntffär, eS roär

gfdjtbcr, fte rouret biene ©müeSrotber fdjräpfe, tuo oorem tiefe S3udj âfânigS

8'®müe8 nümme mögtb erfangr"
Stägul: ©r fjänb en uferfdjantS SJtuf u ."

©fjueri: SBaS fäb abitrifft, fo müefetib 3fjr g'^ürt am meifte

gable, roämer b'DJtalegge nrüefet oerftürc, unb fäb müefetib er."

Stägul: SBänn er nu in Sagboct ine fagtib, 3fjr Uffat unb fäb

finber."

HbscbtedsUed an die nun verrufene Brîefmarken-jMaîd

Sidj, roie tft'S möglidj bann, bafe idj btdj faffen fann,
Soft benn bte Seele mein um bidj beftoblen fein?
Safe bidj ba8 23riefpoftatut gang ofjne Sdjam oerbammt,
Unb btdj oerroirft atS Cuarf, baS ift mir bodj gu ftarf!
SBie bidj ber SBtnb oerroefjt, roie bir baS Slöcflein ftefjt!
Sie Slrme mager, lang, oerfudjen an ber Stang'
©inauf gu ffettern gut, im 33adftidj=Uebermut.
Sidj roenn bu fteber erft fdjon tange brobett roarft I

Su bift fo nett gefteHt, am ®fobu8 oor bie SBeft,

Sie SBrtefe fdjteuberft bu fo fdjön bem Storbe gu,

Unb fliegen fannft bu fdjon mit einem Cfjr baoon;
£> bitte, fei gefdjeibt unb ffalt're nidjt gu roett.

Su fjaft midj einft gefreut unb aber gar nidjt fjeut'.
SBer btdj gu gern befjtelt, fjat nur Serfuft ergtett.

3etjt btft bu fjäfettdj fefjr, idj mag btdj gar nidjt mefjr;
Su bumme ®anS! Su SJtatfdj! Sein Stappenroert ift futfdj!

Cbroofjt mtdj bic fjeitfofe Sttber=
SluSfuljr aus meinem fparfamen
Sßaterfanbe aufeerorbentttdj fdjtnergt,
fann mir bodj fein SJtenfdj oerroefjren,
meine fegten ®rofdjen anguroenben,

um mir eine Unterrebung gu oer=

fdjaffen mit bem oerpatienteten 2i=

v ©ung=Sfcfjang. Stuf mein SInffopfen

^ Ijörte t u ein tauteS: 3"P8!" unb

¦i ofjne gu roiffen, ob baS ©eretn ober

©erauS bebeutete, bin idj eingefallen.
Gfjtneftfcfje Sitten roofjt beobadjtenb,
füfete idj 3 mat ben 83oben, roäre

roofjt audj auf bem S3audje gefroetjen,

roenn mir berfelbe nidjt gröfetentfjeitS

feljffe, fjingegen tjatte tdj mid) roofjfroeiSltdj mit einem Qopfe oerfefjen,

nötige gfafdjen füfjre idj ja immer mit. Cbrootjf bte mittfere Silbe oon

Si=©ung=Sfdjang etnfabenb tönt, empfing mid) ber fjofje ©err mit giemfidj
fattrer SJttene, etft atS tdj meine Stugen etroaS fdjräg gog, rourbe er gu= j

trautidjer. ©r roirb in mir einen fjübfdjen 3Qpaner uermutet fjaben. SJÎeitt

oorrotegenb europäifdjer Stafeft befefjrte ifjn aber fofort eines 23efferen.

Unfere benfroürbtge Unterrebung ift oerfaufen roie fofgt:
3dj : SBie gefjt'8, aEctfjödjfter ©err griebcnSattbinber
©r: ©8 gefjt gar ntdjt.
3dj: Slber baS ift ja gegen aEe Slatur, rote gefjt'8 bentt pttnfto

Jtranffjeit?
©r: Skaucfjt nicfjt gu gefjen, icfj bin gar 'ntdjt franf, roaS eigentlid)

gur griebenSoerfjanbfung geprt.
3dj: Slfja! icfj oerftefje. 3e fränfer Sie fein rooEcn, befto roofjfer

gefjt'8 ©Ijina.
©r: 3a roofjt, roofjler. Stur fangfara, Rtit tft ©efb, Sdjroetgen fogar

©ofb, unb fo lange geroiffe Stüpfe.an ben 3üpfen befeftigt finb, fjätten fte

nodj gut genug.
3dj: 3ft 35aen nidjt audj baran gelegen, bafe bafb griebe roirb?
©r: So lange bie fremben ba ftnb, ift audj ber grtebe fremb.
od) : 33ct unS gtebt'S ßeutc, bie ben grieben eifrig oon ©ott gu er=

beten tradjten.
©r: Stidtjti.g! bem ©ott, bett Sliemanb ftefjt unb tjört. Sa ift ber

Unfrige ein anberer Serf, ©aft bu ben geroatttgen SlocE gefefjen, auf bem ;

ein roafjrer S3erg oon Stopf otjne, ©als rfreont; ttnb roaS SJÎaut unb Cfjren
für Siefpeft unb ©otteSfürdjtctlidjfeit etnflöfeen! ©rft tuenn er feine Stugen

roEt unb mit ben Cfjren ffappert, leiben rotr bie gremben im 2anb. ©rofe

unb unfterbtidj ift unfer 33ubbtja!"
3d): 3a,' -r roirb roirtfidj gu btefem Sttotje gebetet?
@r: SetberStlotj! SBiEft bu unfere ©auptformcf.jetjigenSebeteS fjören

3dj: SJfit Vergnügen!
©r: S3ergnügen! ' Ijat ftdj roaS! ba fjöre unb fdjäme bidj!

C, bu aEmäajtigfter ®ott SBubbfja,

Um roaS roir bidj bitten, baS ttju' ba!
Ser grembc ftiefjft ®etb unb Stofe unb Stalj ba,

gerftampf itjn bodj mit beinern 5djttfj ba;
Stber fofort, bu bift, ja bagu ba. |

Sann ift ber griebe fidjer im Slu ba,

Sonft gtebt'S in ©roigfeit feine Shtfj ba."

3dj gitterte rote eine crfdjrorfene ©fpe unb als mid) btefer 2i=©ungs

Sfcfjang ooEenbS gum Sdjfuffe fragte: Stannft bu boren?" entfernte idj

midj in ftumtner S3erboge0fjeit. Seien Sie frotj, bafe idj roieber ba bin
unb fdjätjen Sie midj in Uorgügtidjer ©rgebentjeitr Srütftfer.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und gewurmt hat's mich schon lang,

Daß tüchtige Arbeit muß missen

Des Goldes und Silbers Klang;

Industrien, Gewerbe und Handel

Gedeihen dabei nur halb,

So lang Speknlantenschwindel

Umtanzet das goldene Kalbl

So kann's mich denn wenig rühren
Und 's Unglück ist gar nicht groß,

Wenn heute au waih geschrieen

Die Banken verlieren das Moos!-

Einbürgerung.
Gegenwärtig bringen sie's nicht fertig und es ist eine wichtige Sache,

wie man treue Landesbürger mache. Was ich da vorschlage unmaßgeblich,

ist wahrscheinlich ebenfalls vergeblich, aber es ist Vorteil und immer Ehre,

daß sich die Bürgerschaft vermehre und statt daß sich die Nachkommenschaft

verwässere, die Raffe sich allerorts verbessere. Es ist bekannt, daß wir
Deutsche und Schwaben, Gott sei Dank, zur Genüge haben, und wir
könnten unser Verlangen ändern, auch etwa nach andern Ländern. Es

macht uns wirklich der Dank weich, den wir erfahren von Frankreich.

Franzosen werden gerne genommen, wenn sie nur nicht bourbakisch kommen.

Italienische Messerhelden werden sich ungerufen melden, und ebenso sromme

Spaniolen mögen sich das Bürgerrecht holen; auch die Engländer können

uns dienen, wir haben keine Diamanten-Minen. Willkommen sind auch

die Russen, welche Franzosen fest verkufsen. Es wird vielleicht auch dem

Tiroler in unserm Klima etwas wohler. Es könnten sogar die Türken wie

bewiesen mancherlei würken, und es ließe sich immerhin reden mit

Norwegen, Polen und Schweden.. Besonders interessante Wesen würden uns

liefern die Chinesen, und kämen am Ende Kosaken, wir Hütten uns doch

nicht zu packen; es würden immer Viele verbleiben, die sich von alten

Bürgern herschreiben. Gingen Stellen für Direktoren, sogar Bundesräte

verloren, könnten etwa Kapitalisten sich überall lästig einnisten, und

allfällig thätig inzwischen sogar ganze Dörfer erwischen, mühten wir keineswegs

erschrecken, und könnten immer noch Vettern entdecken. Man wird
es überhaupt erfahren in weniger als hundert Jahren; wir können uns ja
trösten füglich, alte Bürger giebt's immer genüglich, Sie hangen am Vaterland

mit Ketten, nnd da wollten wir weiß was wetten. In Zürich leben

in Ewigkeit Schweizer, von ihnen sind wenigstens die Hülste Heizer. Wahre

Patrioten wollen hoffen, aller Welt sei Helvetien offen: so werden wir
immer stärker und freier, und wer's nicht begreift, den hole der Geier.

Vorscntag tu? ciîe neue Krîetmarke.

Eingabe an die hohe Bundesbehörde.

Eine Sitzende haben wir lange gehabt, dann hat sie zum Steh'n sich erhoben-

Schafst eine, die auf dem Velo trabt, das wäre doch sicher zu loben..

Rägul: Hals Gott, Chueri. Es schint

mer, er hebid ä chli än Essigstich im
Gsicht, er "

Chueri: Rägel, Rägel, d'Nütgüetzi chönr

Eu au no vergoh bivors Lbig ist "

Rägul: Gälled, sie händ is gseit vurem
Stürkuhmissär, wänn Eine vermög ü so

es Epeeri im Gsicht umezträge und mit
eren ungfielete Sage an allen Eggen ume-
zstah, so mües Eine Vermöge ha, und säb

^.
mües er."

Chueri: Rüefed nu nüd z'lut, Rägul.

I hä scho tankt, Ihr müesid giftled ha und hä dafür g'sorget, daß wenn

Ihr vormüend, daß's Eu au ä chli underschüßed, Rägul.--

Rägul: Wer underschüßed? Ihr wärid wähl mis Vermöge na nie

gseh ha und säb wärid er, ja wähl."

Chueri: Säb nüd. Aber i hä gseid zum Kuhmissür, es wär

gschidcr, sie wuret diene Gmüeswiber schräpse, wo vorem ticke Buch üfänuis

s'Gmües nümme mögid erlange'"

Rägul: Er händ en uferschants Mul u ."

Chueri: -.Was säb abitrifft, so müeßtid Ihr z'Züri am meiste

zahle, rvämer d' Mulegge müeßt verstüre, und säb müeßtid er."

Rägul: Wann er nu in Sagbock ine sagtid, Ihr Uflat und säb

sinder."

IZbscnîeàsìîecì an ctie nun verrufene KriefniÄrken-s^aict

Ach, wie ist's möglich dann, daß ich dich lassen kann,

Soll denn die Seele mein um dich bestohlen sein?

Daß dich das Briefpostamt ganz ohne Scham verdammt.
Und dich verwirft als Quark, das ist mir doch zu stark!

Wie dich der Wind verweht, wie dir das Röcklein steht!

Die Arme mager, lang, versuchen an der Stang'
Hinauf zu klettern gut, im Backfisch-Uebermut.
Ach wenn du lieber erst schon lange droben wärst!

Du bist so nett gestellt, am Globus vor die Welt,
Die Briefe schleuderst du so schön dem Korbe zu,

lind fliegen kannst du schon mit einem Ohr davon;
O bitte, sei gescheidt und flatt're nicht zu weit.

Du hast mich einst gefreut und aber gar nicht heut'.
Wer dich zu gern behielt, hat nur Verlust erzielt.
Jetzt bist du häßlich sehr, ich mag dich gar nicht mehr;
Du dumme Gans! Du Mutsch! Dein Rappenwert ist futsch!

Lbwohl mich die heillose Silber-
Ausfuhr aus meinem sparsamen
Vaterlande außerordentlich schmerzt,

kann mir doch kein Mensch verwehren,
meine letzten Groschen anzuwenden,
um mir eine Unterredung zu
verschaffen mit dem verpatienteten Li-

> Hung-Tschang. Auf mein Anklopfen

^ hörte i n ein lautes.- Jups!" und

^ ohne zu wissen, ob das Herein oder

Heraus bedeutete, bin ich eingefallen.
Chinesische Sitten wohl beobachtend,

küßte ich mal den Boden, wäre

wohl auch auf dem Bauche gekrochen,

wenn mir derselbe nicht größtentheils
fehlte, hingegen hatte ich mich wohlweislich mit einem Zopfe versehen,

nötige Flaschen führe ich ja immer mit. Lbwohl die mittlere Silbe von

Li-Hung-Tschang einladend tönt, empfing mich der hohe Herr mit ziemlich

saurer Miene, erst als ich meine Augen etwas schräg zog, wurde er

zutraulicher. Er wird in mir einen hübschen Japaner vermutet haben. Mein
vorwiegend europäischer Dialekt belehrte ihn aber sofort eines Besseren.

Unsere denkwürdige Unterredung ist verlaufen wie folgt:
Ich : Wie geht's, allerhöchster Herr Friedensanbindcr
Er: Es geht gar nicht.

Ich: Aber das ist ja gegen alle Natur, wie geht's denn punkto

Krankheit?
Cr: Braucht nicht zu gehen, ich bin gar nicht krank, was eigentlich

zur Friedensverhandlung gehört.
Ich: Aha! ich verstehe. Je kränker Sie sein wollen, desto wohler

geht's China.
Er: Ja wohl, wohler. Nur langsam, Zeit is! Geld, Schweigen sogar

Gold, und so lange gewisse Köpfe, an den Zöpfen befestigt sind, halten sie

noch gut genug.
Ich: Ist Ihnen nicht auch daran gelegen, daß bald Friede wird?
Er: So lange die Fremden da sind, ist auch der Friede fremd.
^>ch : Bei uns giebt's Leute, die den Frieden eifrig von Gott zu

erbeten trachten.
Er: Richtig! dem Gott, den Niemand sieht und hört. Da ist der

Unsrige ein anderer Kerl. Hast du den gewaltigen Rock gesehen, auf dem
^

ein wahrer Berg von Kopf ohne Hals thront; und was Maul und Ohren
für Respekt und Gottesfürchterlichkeit einflößen! Erst wenn er seine Augen
rollt und mit den Lhren klappert, leiden wir die Fremden im Land. Groß
und unsterblich ist unser Buddha!"

Ich: Ja, wird wirklich zu diesem Klotze gebetet?

Er: Selber Klotz! Willst du unsere Hauptformel jetzigen Gebetes hören

Ich: Mit Vergnügen!
Er: Vergnügen! hat sich was! da höre und schäme dich!

O, du allmächtigster Gott Buddha,
Um was wir dich bitten, das thu' da!
Der Fremde stiehlt Geld und Roß und Kuh da,

Zerstamps' ihn doch mit deinem Zchnh da;
Aber sofort, du bist, ja dazu da. >

Dann ist der Friede sicher im Nu da.

Sonst giebt'S in Ewigkeit keine Ruh da."

Ich zitterte wie eine erschrockene Espe und als Mich dieser Li-Hung-
Tschang vollends zum Schlüsse sragte: Kannst du boren?" entfernte ich

mich in stummer VerbogeNheit. Seien Sie froh, daß ich wieder da bin
und schätzen Sie mich in vorzüglicher Ergebenheit: Trülliker.
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